ERSCHLI ERUNGSBEI TRAGSSATZUNG

Aufgrund des 8 4 der Geneindeordnung fir den Freistaat Sachsen
(SachsGenD) und der 88 132 und 246a Baugesetzbuch (BauGB) hat der
Stadtrat der Stadt Lobau in seiner Sitzung vom 04.02.1997 fol gende
Sat zung beschl ossen

§1
Er hebung des Erschli eBungsbeitrages

Die Stadt Lobau erhebt ErschlieRungsbeitrage nach den Vorschriften
des Baugeset zbuches (88 127 ff) sow e nach Mallgabe di eser Satzung.

§ 2
Art und Unfang der ErschlielBungsanl agen

(1) Beitragsféahig ist der ErschlielRungsaufwand

1. for die offentlichen zum Anbau besti mten Strallen, Wege und
Pl atze in Lobau bis zu einer Breite (far Fahrbahnen,
Radwege, Gehwege, Schranmmborde mit Ausnahnme der Bestandteile
nach Nr. 4a und 5a) von

1.1. Kleingartengebi eten und Wchenendhausgebi et en 6 m
1. 2. Kl einsiedl ungsgebi eten und Feri enhausgebi et en 10 m
bei nur einseitiger Bebaubarkeit 7 m

1. 3. Dorfgebieten, reinen Whngebi eten, allgeneinen

Wbhngebi et en, besonderen Whn- und M schgebi et en 14 m
bei nur einseitiger Bebaubarkeit 8 m
1. 4. Kerngebi eten, Gewerbegebi eten und Sonder gebi et en 18 m
bei nur einseitiger Bebaubarkeit 12,5 m
1.5. Industriegebieten 20 m
bei nur einseitiger Bebaubarkeit 14,5 m

2. fdr die o6ffentlichen, aus rechtlichen oder tatsach-
lichen Grinden nit Kraftfahrzeugen nicht befahrbaren
Ver kehr sanl agen i nnerhal b der Baugebi ete (z.B. Fulwege,
Whnwege) bis zu einer Breite (mit Ausnahne der Bestand-
teile nach Nr. 5a) 5m

3. fdr die nicht zum Anbau bestimten zur Erschlief3ung der
Baugebi et e not wendi gen Sammel strafRen i nnerhal b der
Baugebi ete bis zu einer Breite (mt Ausnahne der Be-
standteil e nach Nr. 4a und 5a) von 21 m

4. fur Parkfl achen

a) die Bestandteile der in Nr. 1 und 3 genannten
Ver kehr sanl agen, bis zu einer Breite von 6 m
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b) soweit nicht Bestandteil der in den Nr. 1 und 3 genannten
Ver kehr sanl agen, aber nach st adtebaul i chen G undsét zen
i nnerhal b der Baugebi ete zu deren ErschliefRung notwendig
sind, bis zu 15 v.H der Fl d&che des Abrechnungsgebi et es;
8§ 5 Abs. 1 und 2 finden Anwendung;

5. fdr G unanl agen nmit Ausnahne von Ki nderspi el pl atzen

a) die Bestandteile der in den Nr. 1 bis 3 genannten
Ver kehr sanl agen sind, bis zu einer weiteren Breite
von 6 m

b) soweit sie nicht Bestandteil der in den Nr. 1 bis 3
genannt en Ver kehr sanl agen, aber nach st adtebaul i chen
Grundsat zen i nnerhal b der Baugebiete zu deren Er-
schli eBung notwendig sind, bis zu 15 v.H der Fl ache
des Abr echnungsgebi et es;

8§ 5 Abs. 1 und 2 findet Anwendung;

6. fur Anlagen zum Schutz von Baugebi eten gegen schadliche
Umnel t ei nwi rkungen i.S. des Bundesi mi ssi onsschut zge-
setzes, wenn sie nicht Bestandteil der ErschlielRungsan-
| agen sind, bis zu einer Breite von 20 m

(2) Endet eine Verkehrsanlage nit einer Wendeanl age so ver -
groBern sich die in Abs. 1 Nr. 1, 3, 4a und 5a angegebenen
MaRe fur den Bereich der Wndeanl age auf das Andert hal bf ache,
die MalBe in den Nr. 1 und 3 m ndestens aber um8 m
Dassel be gilt fir den Bereich der Ei nmindung in andere oder
der Kreuzung mt anderen Verkehrsanl agen.

Erschli et ei ne Verkehrsanl age Baugebi et e unterschi edli cher
Art, so gilt die groBte der in Abs. 1 Nr. 1.1. bis 1.5. an-
gegebenen Breiten

(3) Zu dem Erschli eBungsaufwand nach Abs. 1 und 2 gehdren insbe-
sondere di e Kosten fur

1. den Erwerb der Gundfl &chen sow e der Wert der von der
Genei nde aus i hrem Verndgen bereitgestellten Fl dchen im
Zei t punkt der Bereitstellung,

2. die Freilegung der G undfl achen,

3. die erstmalige Herstellung der Erschlielungsanl agen ein-
schlieB3lich der Einrichtungen fir ihre Entwidsserung und
Bel eucht ung,

4. die Ubernahme von Anl agen als stadtische ErschlieRungs-
anl agen.

Der ErschlielBungsaufwand unfallt auch die Kosten fir die in

der Baul ast der Stadt stehenden Teile der O tsdurchfahrten

ei ner Bundes-, Landes- oder KreisstralRe, bei der Fahrbahn be-
schrankt auf die Teile, die Uber die Breite der anschlielRenden
freien Strecken hi nausgehen
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§ 3
Ermttlung des beitragsfahi gen ErschlieBungs-
auf wandes

Der beitragsfahi ge ErschlieBungsaufwand (& 2) wird nach den
tatséchlichen Kosten ermttelt.

Der beitragsféahi ge ErschlielBungsaufwand wird fur die einzel ne
Er schl i eBungsanl age ernmittelt.

D e Stadt kann abwei chend von Satz 1 den beitragsfahi gen Er-
schl i eBungsauf wand fir besti mte Abschnitte einer

Erschli eBungsanl age ermttel n oder diesen Aufwand fur nehrere
Anl agen, die fiur die ErschlieBung der G undsticke eine Einheit
bi | den (ErschlielBungsei nheit), insgesant ermtteln.

§ 4
Anteil der Stadt am beitragsfahi gen
Er schl i eBungsauf wand

Stadt tragt 10 v.H des beitragsfahi gen ErschlieRungsaufwandes.

§ 5
Abr echnungsgebiet, Ermttlung der
G undst ucksf | ache

D e Fl achen der von einer ErschlielBungsanl age erschl ossenen
Grundst tcke bil den das Abrechnungsgebi et .

Wrd der ErschlieRBungsaufwand fir den Abschnitt einer Erschlie-
Bungsanl age oder zusanmengefallt fur nehrere Erschlielungsan-

| agen, die eine ErschlielBungseinheit bilden, ermttelt und ab-
gerechnet, so bilden die Flachen der von dem Abschnitt der Er-
schl i eBungsei nheit erschl ossenen G undsticke das Abrechnungsge-
bi et .

Al's Grundst icksfl ache gilt

1. bei Grundsticken i m Bereich ei nes Bebauungspl anes die
Fl a&che, die der Ermttlung der zul assigen Nutzung zugrunde
zu | egen ist,

2. bei Grundsticken, fur die ein Bebauungspl an nicht besteht
oder die erforderlichen Festsetzungen nicht enthalt, die
tatsachli che G undstucksfl &che bis zu einer Tiefe von 35 m
von der ErschliefBungsanl age oder von der der Erschliel3ungs-
anl age zugewandten Grenze des Gundsticks. Reicht die bau-

l'i che, gewerbliche oder eine der baulichen oder gewerblichen
gl ei chartige (erschlielRungsbeitragsrel evante) Nutzung Uber
die Grenze hinaus, so ist die Gundstiuckstiefe malRgebend, di e
durch die hintere Grenze der Nutzung bestimm wrd.

G undst ucksteile, die |lediglich die wegenal3i ge Verbi ndung
zur ErschlieBungsanl age herstellen, bleiben bei der

Besti mmung der G undst tckstiefe unbertcksichtigt.
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§ 6
Verteilung des uml agef ahi gen Erschli elBungs-
auf wandes

Der nach Abzug des Anteils der Stadt (8 4) anderweitig nicht
gedeckt e ErschlielBungsaufwand wi rd auf di e G undsticke des Ab-
rechnungsgebi etes (8 5) nach den Nut zungsfl achen verteilt. D e
Nut zungsf | &che ei nes G undst ticks ergi bt sich durch die Verviel-
fachung seiner Gundsticksfl ache (8 5 Abs. 2) mt einem Nut-
zungsf akt or.

Bei der Verteilung des ErschliefBungsaufwandes wird durch den
Nut zungsf akt or di e unterschiedliche Nutzung der G undstlcke
nach MaR (88 7 bis 10) und Art (8 11) bericksichtigt.

Fur nmehrfach erschl ossene Grundsticke gilt dartber hinaus die
Regel ung des § 12.

Der Nut zungsfaktor betréagt entsprechend dem MaR der Nutzung

1. in den Fallen des §8 9 Abs. 2 0, 5;
2. bei eingeschossi ger Bebaubarkeit 1, 0;
3. bei zwei geschossi ger Bebaubarkeit 1, 25;
4. bei dreigeschossiger Bebaubarkeit 1, 5;
5. bei vier- und funfgeschossiger

Bebaubar kei t 1, 75;
6. bei sechs- und nehrgeschossi ger

Bebaubar kei t 2,0.

8§ 7

Ermttlung des NutzungsmafRes bei G undstucken,
fiar die ein Bebauungspl an di e GeschofRzahl festset zt

Al's Gescholzahl gilt die i mBebauungspl an festgesetzte hochst -
zul assi ge Zahl der Vol |l geschosse.

Ist imEi nzelfall eine groélRere GescholRizahl genehm gt, so ist
di ese zugrunde zu | egen

Al's Geschosse gelten Vol |l geschosse i.S. der Baunutzungsver -
ordnung (BauNVO).

Uber schreiten Geschosse nach Abs. 1 die Hohe von 3,5 mso gilt
al s GeschofRzahl des Bauwerkes di e Baumasse geteilt durch die
Uber baut e Grundst icksfl ache und nochnmals geteilt durch 3,5,

m ndest ens j edoch die nach Abs. 1 mal3gebende vol |l e Gescholizahl
Bruchzahl en werden auf di e nachstfol gende vol |l e Zahl aufge-
rundet .

§ 8
Ermittlung des Nut zungsnaflles bei G undst lcken,
fdr die ein Bebauungspl an ei ne Baunmassenzahl festset zt

Wi st der Bebauungspl an statt ei ner GeschofRzahl ei ne Baunassen-
zahl aus, so gilt als Geschofizahl di e Baunasse geteilt durch
3,5. Bruchzahl en werden auf die nachstfol gende voll e Zahl aufge-
rundet .
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(2) Ist eine groRere als die nach Abs. 1 bei Anwendung der Bau-
massenzahl zul &ssi ge Baunmasse genehm gt, so ergibt sich die
CGeschofzahl aus der Teilung dieser Baumasse durch die G und-
st icksfl &che und nochmal i ge Teilung des Ergebni sses durch 3,5
Bruchzahl en werden auf di e nachstfol gende vol |l e Zahl aufge-
rundet .

§ 9
Sonderregel ung fir Gundsticke in
bepl anten Cebi eten

(1) Grundsticke, auf denen nur Stellpl atze oder Garagen herge-
stellt werden koénnen, gelten als eingeschossig bebaubar.
I st nach den Festsetzungen des Bebauungspl anes nehr als ein
Gar agengeschol3 zul &ssig oder im Einzelfall genehm gt, so ist
die jeweils hohere Geschoflizahl anzusetzen
Al's Geschosse gel ten neben Vol | geschossen i.S. der BauNVO
auch Untergeschosse in Garagen und Parki erungsbauwer ken
Die 88 7 und 8 finden kei ne Anwendung.

(2) Auf GCeneindebedarfs- oder G unfl &chengrundsticke in beplanten
Cebi et en, deren Grundsticksfl achen aufgrund i hrer Zweckbesti m
mung nicht oder nur zu einemuntergeordneten Teil mt Ceb&uden
Uber deckt werden sollen bzw Uberdeckt sind (z.B. Friedhofe,
Sportpl &t ze, Freibader, Kleingartengel &nde), wird ein Nutzungs-
faktor von 0,5 angewandt.

Die 88 7 und 8 finden kei ne Anwendung.

(3) Beitragsrechtlich nutzbare G undsticke, die von den Bestim
mungen der 88 7, 8 und 9 Abs. 1 und 2 nicht erfal3t sind, gelten
al s eingeschossi g bebaubar, wenn auf ihnen kei ne Gebdude oder
nur Nebenanl agen zur Versorgung der Baugebiete z.B. mt
El ektrizitat, Gas, Warme, Wasser sowi e zur Ableitung von
Abwasser errichtet werden diarfen

§ 10
Ermttlung des Nutzungsmal3st abes be
Grundst tcken, fiur die keine Planfestsetzungen
i.S. der 88 7 bis 9 bestehen

(1) I'n unbepl anten Gebi eten und bei G undsticken fur die ein Bebau-
ungspl an keine den 88 7 bis 9 entsprechende Festsetzungen ent-
halt, i st

1. bei bebauten G undsticken die Zahl der tatsatzlich vor-
handenen,

2. bei unbebauten, aber bebaubaren G undsticken di e Zahl der
auf den G undstucken der naheren Ungebung lberw egend vor -
handenen Geschosse nafl3gebend.

Al's CGeschosse gelten Vol |l geschosse i.S. der BaulNVO
§ 7 Abs. 2 gilt entsprechend.
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(2) Bei Grundsticken nit Gebduden ohne ein Voll geschoBB i.S. der
BauNVO ergi bt sich di e GescholRzahl durch Teilung der tatséach-
i ch vorhandenen Baunasse entsprechend § 7 Abs. 2.

(3) Abwei chend von Abs. 1 und 2 finden die Regelungen des § 9 fur
di e Grundsticke entsprechende Anwendung,

1. auf denen nur Stellpl atze oder Garagen hergestellt werden
kdnnen,

2. die als Geneinbedarfs- oder G unfl achengrundsticke 8§ 9
Abs. 2 entsprechend tatsachlich baulich genutzt oder

3. nur mt Nebenanlagen i.S. des 8 9 Abs. 3 bebaut sind.

§ 11
Artzuschl ag

(1) Fur Gundsticke, die nach den Festsetzungen eines Bebauungs-
pl anes in ei nem Kern-, Gewerbe- oder |ndustriegebiet Iiegen
sow e fur uberw egend gewerblich, industriell oder in einer
entsprechend 8 7 Abs. 2 vergl ei chbaren Wi se genutzte G und-
sticke in allen ubrigen CGebieten, sind die in 8 6 Abs. 3 ge-
nannt en Nut zungsfaktoren umje 0,5 zu erhdhen, wenn in ei nem
Abr echnungsgebi et (8 5) auller di esen G undsticken auch andere
G undst ucke erschl ossen werden.

(2) Abs. 1 gilt nicht bei der Abrechnung von ErschlielBungsanl agen
i.S. von 8 2 Abs. 1 Nr. 5b und 6.
Ein Artzuschlag entfallt fidr die unter 8 9 Abs. 2 fall enden
G undst tcke.

8§ 12
Mehrfach erschl ossene G undst licke

Fir G undstucke, die durch jeweils nehrere gleichartige voll

i n der Baul ast der Stadt stehende ErschlieRungsanl agen i. S.

von 8 2 Abs. 1 Nr. 1 bis 6 erschlossen werden (z.B. Eckgrund-

st icke, Gundsticke zw schen zwei Erschlielungsanl agen), wrd
die nach den 88 6 bis 11 ermittelte Nutzungsflache des G und-

st ickes bei einer ErschliefRung durch zwei Erschli elBungsanl agen
jeweils zur Halfte, durch drei ErschlielBungsanl agen jeweils zu
einemDrittel, durch vier und nmehr Erschliefungsanl agen mt dem
entsprechend ermttelten Bruchteil zugrunde gel egt.

§ 13
Kost enspal t ung

Der Erschliefllungsbeitrag kann fur

den G underwer b,

di e Freil egung,

di e Fahr bahn,

di e Radwege,

di e Gehwege, zusammen oder einzel n,

RN
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di e Parkfl &chen,

di e G Unanl agen

di e Bel eucht ungsei nri cht ungen,
di e Entwasser ungsanl agen

© N

gesondert erhoben und in beliebiger Reihenfol ge ungel egt

wer den, sobald di e MaBBnahnme, deren Aufwand durch Teil betréage
gedeckt werden soll, abgeschl ossen ist.

Uber di e Anwendung der Kostenspaltung entschei det die Ge-

nmei nde i m Ei nzelfall.

§ 14
Mer kmal e der endgil ti gen Herstell ung
der ErschliefBungsanl agen

StralRen, Wege und Pl atze (8 2 Abs. 1 Nr. 1) sind endgultig
hergestellt, wenn sie

1. eine Pflasterung, einen Plattenbelag, eine Asphalt-,
Teer-, Beton- oder ahnliche Decke neuzeitlicher Bau-
wei se auf wei sen,

2. Uber betriebsfertige Entwasserungs- und Bel euchtungs-
anl agen verfugen.

Si nd i m Bebauungspl an oder i m Ausbauprogranm Tei |l e der Er-
schl i eBungsanl age al s Gehweg, Radweg oder Parkfl ache (8§ 2
Abs. 1 Nr. 4a) oder G unanlage (8 2 Abs. 1 Nr. 5a) vorge-
sehen, so sind diese endgliltig hergestellt, wenn sie eine
Abgrenzung zur Fahrbahn und gegebenenfal ss gegenei nander
haben und

- CGehwege, Radwege und Parkfl achen entsprechend Satz 1 Nr. 1
ausgebaut sind;
- Griunanl agen gartnerisch gestaltet sind.

Ni cht bef ahrbare Verkehrsanlagen i.S. von 8 2 Abs. 1 Nr. 2
sow e Sammel strallen i.S. von 8 2 Abs. 1 Nr. 3 sind endgultig
hergestel lt, wenn sie entsprechend Abs. 1 ausgebaut sind.

Sel bst 4ndi ge Parkfl ahen (8 2 Abs. 1 Nr. 4b) sind endgultig
hergestellt, wenn sie entsprechend Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 u. 2
ausgebaut sind.

Sel bst andi ge Grinanl agen (8 2 Abs. 1 Nr. 5b) sind endgiltig
hergestel lt, wenn sie gartnerisch gestaltet sind.

Sel bst &ndi ge | nm ssi onsschut zanl agen (8 2 Abs. 1 Nr. 6) sind
endgul tig hergestellt, wenn sie als Larnschutzwédlle oder Larm
schut zwande ent sprechend dem Ausbaupr ogranmm hergestel |t sind.

Die Stadt kann im Einzelfall durch Satzung di e Herstellungs-
nmer knal e abwei chend von den vor st ehenden Besti nmungen fest -

| egen, sol ange di e konkreten ErschlielBungsanl agen i nsgesant
bzw. di e entsprechenden Teil einri chtungen noch nicht endgiltig
hergestel It sind.
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§ 15
Vor ausl ei st ungen

Die Stadt erhebt fir Gundstiucke, fir die eine Beitragspflicht
noch nicht oder nicht in voll em Unfang entstanden ist, Voraus-
| ei stungen

1. bis zu einer Hohe von 70 v.H des voraussichtlichen Er-
schl i eBungsbei trages, wenn nit der Herstellung der Er-
schl i eBungsanl age begonnen worden i st,

2. bis zur HOhe des voraussichtlichen ErschlielBungsbeitrages,
wenn ei n Bauvorhaben auf dem G undstick genehni gt wird.

§ 16
Abl 6sung des ErschlielRungsbei trages

Der Betrag einer Abl dsung nach 8 133 Abs. 3 Satz 5 BauGB be-
stinm sich nach der Hohe des voraussichtlich entstehenden
Bei trages. Ei n Rechtsanspruch auf Abl 6sung besteht nicht.

§ 17
Gil tigkeit

I m Ei ni gungsvertrag wird in Anlage |, Kapitel XIV im Ab-
schnitt 11, Abs. 1, Satz 1/11 festgel egt:

, FUr ErschlielBungsanl agen oder Teil e von Erschli elBungsan-

| agen, die vor dem Wrksamwerden des Beitritts bereits her-
gestellt worden sind, kann nach di esem Gesetzbuch (BauGB-d. V.)
ein ErschlielBungsbeitrag nicht erhoben werden®.

Di ese ErschlielBungssatzung gilt demmach fur alle Erschlie-
BungsmalRnahmen, di e nach dem 03. 10. 1990 hergestel It wurden

8§ 18
Inkrafttreten

Di ese Satzung tritt nach i hrer Bekanntmachung ridckw rkend
zum 01.11.1993 in Kraft.

HI NVEI S:

Sat zungen, die unter Verletzung von Verfahrens- oder Formor-
schriften zustandegekonmen sind, gelten ein Jahr nach ihrer Be-
kannt machung al s von Anfang an giltig zustandegekomen.

Dies gilt nicht, wenn

1. die Ausfertigung der Satzung nicht oder fehlerhaft erfol gt
i st,

2. Vorschriften uber die Ofentlichkeit der Sitzungen, die Ge-
nehm gung oder di e Bekannt machung der Satzung verl et zt
wor den si nd,
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3. der Birgernei ster dem Beschl uB nach § 52 Abs. 2 wegen
Geset zwi dri kgeit w der sprochen hat,
4. vor Ablauf der in Satz 1 genannten Fri st
a) di e Rechtsaufsichtsbehdrde den Beschl u3 beanst andet hat
oder
b) die Verletzung der Verfahrens- oder Fornvorschrift gegen-
Uber der Geneinde

unt er Bezei chnung des Sachverhalts, der die Verletzung

begr inden soll, schriftlich geltend gemacht worden ist.

Ist eine Verletzung nach Satz 2 Nr. 2 oder 3 geltend genmacht
wor den, so kann auch nach Ablauf der in Satz 1 genannten Fri st
j eder mann di ese Verl et zung gel t end machen

Lébau, den 05.02.1987

(Si egel)

Schul te
Blr ger nei st er



	Grundstücken, für die keine Planfestsetzungen

